
WM <>k», Mi» pss«I» Mn 1 so SS. 

w KI«fIdo» «vebsnAol» «Imos,NsWsIt 
Zokslktlstwng» V»lK»>Id«»a u«6 Vuoti^nteksfst: l^seldok. .lurvi»?» «Bo« 4» 
IsiOpko« I«wn»d»« ölk. X» örtOiUeti«» /̂ «tngsn Ist «t»t» k<0okp«1» dOliutOg«». 

- V 

I»I 

»«?. 122 !>^ltlvoek, 6«n S. »»I 1S2S 

Imswtsu » In llchmIdOe: ,^u?Äe«v» vi. 4 (ViMslw«^). 
v»«is»pf«l»». «on,« V 0i«^ ru»<»l!«itz Z4 VI». 6urek k»«»» monZtl. 
U Vt«». ivk ä«» kdkig« l̂snit monVtl. HS vi«. ktn»«tnumm« < dl« Z 

Die neue Negieruno 
ln Otßerrelch 

tBon unserem PLndig«» Wiener Mtarbeiter). 

Wien, 6. Mai. 

^inunddreißig Tage hat diese Knse ge-
dauert, deren wechselvolle Phasen selbst der 
gelernte Oesterreicher kaum noch »iich: be­
greifen konnte, und da sie nun endlich eine 
Lösung gesunden hat, merkt man erst, daß 
nicht die Auswahl der berufenen Pc'rlvnllch» 
leiten das Entscheidende getvesen ist, sondern 
die Art, wie diese Auswahl erfolgte. ÄlS 
Bundeskanzler Dr. Seipel vor einem Monat 
st) überraschend seinen Rücktritt vollzog, um 
mit seiner Person „das Hindernis einer 
sachlichen Vereinbarung liber die ihweben-
den Fragen aus dem Weg zu räumen", 
wollte die Oesfentlichkeit nur die Geste an 
die Opposition sehen. In Wahrheit trug daS 
unleidlich gewordene Verhältnis Misch»-« 
den einzelnen Mehrheitsgruppcn zumindest 
ebensoviel Schuld daran und in der Folge 
traten dann — wohl als das stärkste Argu« 
nient für den Demissionswill?n Seipels --
auch noch die Gegensähe innerhalb der l ige-
ncn christlichsozialen Partei in Erscheinung. 
Aus dieser Situation heraus entstand di'r 
Plan, zuerst die sachlichen Boranssehunslen 
für eine neue Negierung zu scharfen und 
erst dann die Männer auszusuchen, dle ein 
derart vereinbartes Programm durchführen 
sollten. Das erwies sich nun später freilich 
als unmöglich und so war man gezwungen, 
davon abzugehen und noch einnial d?n um-
fsekehrten Weg zu Probieren. Und heute, da 
das Kabinett Streeruwltz endlich vom 
tionlrcit gewählt worden ist, steh: man doch 
eigentlich wieder an eineui Anfang. Denn 
das positive (Ergebnis der lanc^en Verhand­
lungen ist mehr als dürftig und es gehSrt 
viel Optimismus dazu, in diei.'r Rl-giorung 
etwas anderes zu sehen als ein Provisorium. 

Der äußerliche Unterschied «mischen früher 
und jetzt ist allerdings deutlich genug. Von 
den Persönlichkeiten, die das sogenannte 
^^vegime Ceipel am stärksten verkörperten, 
sind drei ^ neben Seipel selbst noch der 
^lnanzminister Kienböck und der Unter« 
richtsminister Schmitz ausgeschieden und nur 
ein einziger, der Minister für Heerwesen, 
Vaugoin, ist aus den gewissen Prestigegrün­
den inl Amt verblieben. Vorher waren vier 
von den fünf christlichsozial-'n Partstmini-
stern ans Wien und jetzt ist eS nur noch 
einer, denn die übrigen kommen ans den 
Bundesländern, wie ja überhanvt n ieder 
der föderalistsche Einfluß überwiegt. Auch 
in dem ursprünfllichen Mandatsbesttz ist das 
ersichtlich: Von den neuen Mitgliedi?rn der 
Negiernng sind nur vier zugleich ?uch Na-
tionalräte, vier koiumen aus den Landtagen 
und einer hat, wie bisher, überhaupt kein 
Mandat. Die Nessortverteilung innerhalb 
der Koalition ist dieselbe geblieben; dcr 
Landbund stellt wieder den Vizekanzler und 
den Großdeutschen bleibt das Handelsmini« 
steriunl und'das Justizministerium. Die neue 
Regierung repräsentiert sich also gewiß ganz 
anders als das zurückgetretene Kabinett 
Neipel. Vor allem schon in der Person des 
Regierungschefs. Dr. Seipel war der unbe­
strittene politische Führer der christlichsozia­
len Partei in Oesterreich gewesen und den« 
neuen Bundeskanzler Streeruwitz machen 
selbst die eigenen Parteiblätter den ^ezeich-
»enden Vorwurf, daß er leider kein „hun-

Attmtat auf Woldemams 
Der Av^utant des DMator» tot, der Ordonnanzoffizier und der Neffe schwer 

verwundet — Sln Wer? der Sozialdemokraten? 
Kaunas (Kowno), 7. April, 

veftern abends wurde auf den Minister-
pr«fidenten Woldemarasei« Attentat 
verM, welche« jedoch mißlang, dafür ober 
kam die Begleitung des Dittators schilt da 
von. Woldemaras begab sich in Begleitung 
feiner Gattin, feines lVjShrigen «esfen, des 
Adjutanten und eines Ordonnanzoffiziers zu 
einem «onzert, welches im Geb«ude des «a-
tionalcheaters stattzufinden hatte. Als Wal-
demaras aus einer Parkallee in der Stich, 
tung zum Theater gehen wollte, sprangen 
drei unbekannte Männer aus dem ^ebükch 
hervor und feuerten mehrere Schliffe auf die 
kleine Gruppe, in welcher fich der Vegce« 
rungSchtf befand, worauf fie lillgst die 
Flucht ergriffen. Woldemaras und seine 

Die OrganisaNon des Vreßbüws 
FtU«l»« t» viibliana, Äagr«b» Sar«i«»v >«d S»»plj« — ve« 

«an«! ««»«« nur L»r>ssj»«rnaUft«« 
LM. B e o g r a d, 7. Nai. 

greb, Sarajevo und Skoplje errichtet wer. 
den. Außerdem wird am Sitze eines jeden 
GrohLupanats ein Pressereferent angestellt 
werden. Sämtliche Beamten deS PrehbitroS 
werden fich ausschließlich ?us gewandten 
Journalisten von Beruf rekrutiere.,. 

Der MinisterprLfident hat heute einen Mi 
nisterialerlaß, betreffend die Organisation 
des neuen Zentral-PrehbtiroS, unterzeichnet 
Dasfelbc wird aus sechs Abteilungen beste­
hen, von denen die beiden wichtigsten die 
AbteUungen für Inneres und AeußereZ fein 
werden. Filialen werden in Ljublsana, Aa. 

Dorsbrand in Lnterkraln 
Da» Dori Mr«a saft »ollkimme» abge»ra««l 

Zn einer Zeit, da sich im Hause des Be­
sitzers Vavler, vulgo Benedek, tzochzeitsgäste 
befanden, entstand auf dem D-^chbodkn aus 
unbekailnten Gründen ein Feuer, welrs.eS 
bald darauf den Dachstiikil und das Stroh­
dach in Flamen aufgehen ließ. Durch den 
heftigen Wind ging das Feuer aus die be­
nachbarten Hänser iiber und um l8 Uhr 
war bereits das ganze Dorf ln Flaminen. 
Es verbrannten vollständig :?4 Häuser, dar­
unter zahlreiche Wirtschaftsgc'bäude, auszsr-

LM. L j u b l j a n a, 7. Mai. 

dem 15 S6)weine und sämtliche Einrichlungs 
gegenstände und Aleider. Einen: ^ '̂̂ eiltzcr 
verbrannte der Erlös für ein Paar L,ch>en 
und sonstiges Geld im Vetraqe von .W.tW 
Dinar. Die Feuerwehren taten ihr möglich­
stes und dämmten das Feuer soweit ein, 
das; einige Häuser noch gerettet werden konn 
ten, doch konnten sie wegen Wassermaugsls 
nicht mehr ausrichten. Das Elend dcr Be­
völkerung ist groß. 

Gattin blieb«« «ntierletzt. Der Adjutiut 
fank, tvdlich getroffen, sofort zu Boden und 
verschied in einigen Minuten. Der Vrden» 
nanzossizier erhielt einen Lungenfchuß fchwe 
ren Grades, der l0jShrige «effe deS Mini-
sterpriifidenten hingegen einsn schweren 
Bauchschuß. Die Schwerverwnndeten wurden 
sofort ins lkrankenhaus übersührt. Patronil» 
len wurden sofort nach allen Seiten gesandt, 
um die Rachsorschimgen «ach de« »'ermeint-
lichen Attentätern auf»u«eh»Ka, doch blie« 
ben alle Bemühungen erfolglos. Man nimint 
an, daß das Attentat ein Verk fozialdemo« 
kratisiher Emigranten ist, die in Vilna le­
ben und die sich silr die von Woldemaras 
durchgeführte Auflösung der sozialdemokto-
tischen Partei rächen wollte». 
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^8 virä jeäermann zur Kostprobe 
küklickst einxelsäen, insbesondere 
äiejeniAen, veicke sick von 6er 
vor?üxlicden <)usUtSt de» 
Ilcker UnsckSälickkeit unÄ vol» 
lem ^soms üder?euxen volle»^ 

Fitegerungiack 
in Le Bourget 

Absturz eines BombardierslngzeuqS. 

RO. P a r i s, 7. Mai. 
Gestern vormittags ereignete sich auf dem 

Flugplatz in Lco Bourget bei Paris eine 
schwere Fliegerkntastrovh.'. Ein militärisches 
Bvmbardierflugzeug stieg zu Manövrier­
zwecken auf, doch jauste es wegen eines Mo­
tordefekts aus einer Höhe von .'M) Metern 
wieder zur Erde. Durch den Anprall explo­
dierten mehrere Bomben, welche das Flng-
zeug buchstäblich zerrisse». Zwei Piloten und 
drei Fliegersoldaten kamen dabei ums Le­
ben. Da sich noch unexplodierte Bomdcn in 
den Trümmern befinden, getraut inan sich 

noch nicht an die Wegschaffung dersiilben her 
an. 

Epitaibrand in 
New Jersey 

Sachschaden im Betrage von einer Aiikion 
Dollar. 

LM. Newq or 7. Mai. 
(^^estern nachts brach Im staatlichen ffran-

kenhause in Neiv-Iersey ein Schlioenfei^er 
aus, welches in einigen Minuten aus samt­
liche Objekte übergriff. Die Bergung der 
.^iranken durch auS cillen Stavtt''ilen zusam­
mengeströmte Feuerwehren gestaltete sich 
überaus schwierig, da es sich uu, 40l)0 Pa« 
tienten und außerdem unt die Tvaluierung 

der Nervenheilanstalt handelte. Viele Arm« 
ke wurden in der Panik beschädigt. Am 
schwersten ging es in der Niirvenklinik zu, 
wo sich die Geisteskranken ^vehrtsn, anS dem 
brennenden Hause gebracht zu werden. Di« 
Kranken verbissen sich vielfach in die Wär­
ter und beschuldigten sie, das Spital ange­
zündet zu haben. Erst mit Hilfe ^es Mili­
tärs konnte der letzte Kranke in Sicherheit 
gebracht werden. Der Schaden beträgt eine 
Million Dollar. 
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dertprozentiger" Christlichsozialer. lst,> was 
so viel heisit, das seine politische Einstellung 
nicht auf ein Parteiprogramm cingesck) voren 
ist und sich vielleicht sogar korrigieren läs^t, 
wenn es die Uuistände eben notwendig ma­
chen. Die Kritik, die in Streeruwitz den 

Männ der Großindustrie sehen will und 
sonst nichts, schießt sicherlich über daZ Ziel 
hinaus. Gar.dann, wenn sie auf diesem Um­
weg auch noch bestimmte Zusaulinesih^nge 
mit der 5>eimwehrbelvegung herstellen tt>ill, 
die angeblich aus diesen Kreisen finanzielle 

Unterstützungen erhält. Nichts n>äre unbe­
rechtigter, als den neuen Nanzler und sein 
Kabinett als die Regierung der starken 
.^^and zu l'ezeichnen, die jetzt mit oen ichSif-
sten Mitteln einer politischen Unversöhnlich-
keit unter allen UnMnden ein vorgestecktes 



Volm und dle Kleine Entente 
reift v»r »och V«kareft — N>«A» 

»tsche Er»D>»>ig«n 
B u k a r e st, v. Mat. 

de» vefmh«» Gean»i< i» Vuwpeft die «st. 
wendißkit einer p«l«lsch.r««ii>ische« A«» 
- S h e n m ß  b e t O U t ,  d t e  t m »  «  i  «  t r l t t  
V o l e n s w d i e R l e t N e S n t e n t e  
führe« solte. Da mm ZsleSN v<r Veglun 
der Konferenz der Autzenminifter der klei­
ne« Snte«te ««ch Vnkareft so««t, »trd in 
Se»iffen Kreisen als fil̂ r angenommen, 
d«ch bei dieser Selegenheit auch die Frage 
des EintrUies Polens in den Kleine» Ver-
b«nd t«r Epr««  ̂ kommen wird. 

In POlittsche« «»d diplomtifchen Kreise« 
»ird die »ielsoch kommentiert, dotz 
d«r P«l«ische Dt»tze»«wißer Z a l e s k i i« 
Välde «Och V«I«?eft r«^« mird, nm ans 
d i e s e  v e i s «  d e «  V e s « c h  M i r O « e s e « s  
in Varscha« z« ermider«. Amtlich «ird oie» 
see Meise der Charakter ei«es Mlichkeitsde. 
svches deig«nesfen. Tie Vlätter sind jedoch 
der Vieinnn  ̂dOtz dieser Meise Aaleskis gro» 
tze O«ße«PMtffch» Vedeut«nG zukomme. Dle 
r«mä«is  ̂Presi« h«t dieser Tage anliisilich 

Muffoltnl Wird Staatskanzler 
Di» Sr»«»««« «l» Ehr««s »es Ml««ister»r»Iide«le« f»r das 

guftodek»«««» de» V«lera«»-Verlr«>es 

In hiesige« «ohlinsormierten Kreisen 
wird die !̂ rsio« beftiitigt, datz nach r̂ 
Ratisizier««g des „Lateran"-Vertrages der 
Virk«gskreis der Regierung ablzeiindert 
werde« »iirde. Nach diefer Reform wird der 
Kompete«zbereich des Mi«ifterprSsidenten 
nicht ei«gee«gt, so«dern erweitert werden. 
Mussolini sol unter anderem den Titel 

R o m, 7. Mai. 

„Gtaatskanzler" („Eaneelliere de ftato '̂) er-
halte«. Diese Reform wird der Große sasti-
pische Rat in einer seiner kommende« Sitzu« 
gen prüfen «ud deantrage«. Die Inlti«:tioe 
für die Udä«deru«g des Titels des Mini-
fterprLstde«te« soll, wie versichert «ird, der 
König von ItaNe« persönlich gegeben haben. 

Moskaus Nolle 
»»rße« Seisetzmis öer 2I Todesopfer der Berliner Siom-

«»«iftenreooNe — Sie Wallen au» Moskau? — D«m-D«m-

Palro««« rallischer Provenienz 

B  -  r l I n ,  7 .  M ü l .  
Morgen si«det die Veisetu«g »sn 21 To­

desopfern der Verliner Gtratzenkilmpfe statt. 
Ale Toten sind Kommunist«« u«d die Kom« 
muuiftische Parttiorgauisatio« verlangt die 
Beisetzung derselben in einem gemeinsamen 
Grabe. Die Behörden habe« jedoch diese 
Forderung abgelehnt. Man erwartet sür 
morgen in Verlin neue Demonjslrationen. 
Der in ReuMn verhaftete Russe iß ein Mit­
glied der Moskauer Tscheka und man glaubt, 
daß er auch einer der Hauptorganifatore»l 
der verliner Revolte ist. Die Untersuchung 
bat einige Momente aufgezeigt, die auf die 
Rolle Moskaus i« diesen lZkreignisse« hin­
weist. I« einem Tramwagen «ur̂ n Dum» 
Dum-Patroue« russischer Prove«ie«z ge-
suuden. 

» 

Auflvsnna der 
..Itotfront̂ -Derbtlnde 

B e r l i n, S. Mai. 
Der preußische Gtaatsminister des I««e' 

re« hat iiber A«trag des Verliuer Polizei-
Präsidenten Karl Z ö r r g i e b e l die wei­

tere Tätigkeit der kommunistischen Kamps-
organifatio« „Rotfront" eingestellt und »h« 
re Auflösung angeordnet. Die Polizei be« 
schlagnalMte die Bereinsgelder und das ge^ 
samte Eigentum dieser Vereinigung. Sin 
ähnliches Verbot sür ganz Deutschland wird 
auch der Reichsinnenmiuister Severiug er­
lasse«. Der AuflösungSerlaß hat die Kommu­
nisten außerordentlich verbittert und sie ver­
sprechen schon, diese Mahnahme so zu beant-
Worten, daß es ihre Initiatoren noch sehe 
bereut» würden. Wie verlautet, waren die 
Kommunisten hinsichtlich der Beschlagnahme 
der Bankkontis noch rechtzeitig in Kenntnis 
gesetzt worden, so daß sie ihre k^nmaßnah-
men d«rchftihre» konnten. 

Im Laufe des Sonntags fanden in mehre­
ren deutfchen Städten kommunistische Mani-
festationen statt, wobei es in Dresden, Ra-
tibor und München-Gladbach schweren 
Zusammenstößen mit der Polizei kam. 

GregorSleeva ul. (1. Ctock). 

Ziel erreichen soll. Freilich trifft auch daS 
Vegenteil nicht zu. Die Anhänger eines 
PaktierenS um jeden Preis mit der Sozial­
demokratie sind zuletzt doch in der Minder­
heit g^lieben und sie mußten sich damit äd-
finden, daß der am meisten angefeindete 
Geqner der Opposition, der HeereZminikter 
Vaugoin, auch in daZ neue Kabinett über­
nommen wurde. 

Bundeskanzler Streeruwitz wird, wenn er 
jetzt das seit Monaten stillgelegte Parlament 
zur Aibeit aufruft, zweifellos sine ruhigere 
politische Atmofp^re vorfinden, und er 
wird eS anch am Verhandlungstisch leichter 
haben als sein Vorgänger. DaS ist aber auch 
schon alles, und die sozialdeinvkrati'che Par 
tei hat sich mit der Feststellung beeilt, Äaß 
bei den vielen Konferenzen im verflssienen 
Monat keinerlei bindende Derslnbarungen 
mit den MehrheitSparteie'il abzeschloisen wor 
den seien und daß man genau dort stehe, 
wo man am Ende der Regierung Seipel 
gestanden ist. DaZ gilt für dle Nsoellierung 
des MietenschutzgesetzeS ebenso wie für alle 
anderen Probleme, die sich bisher sls un­
lösbar erwiesen haben, und die Opposition 
hält insbesondere noch immer an der Auf­
fassung fest, daß nach einer schon im Vor­
jahre getwfsenen AKinachung in der M!e-
tenfrage ohne vorherige BolkZabstimmung 
oer Neuwahl nichts gegen ihren Wellen 
geschehen diirfe. Man wird aUo mit den 
Verhandlungen wieder von oorne anfangen 
und die Stellung der neuen Negierung ist 
in dem einen Punkt vielleicht sogar um 
manches ungünstiger wie die der früheren, 
weil die Agitation gegen eine Mietenrekorm 
in den letzten Äochen auch in den Greifen 
der bürgerlichen Parteien einen starken 
Widerhall gefunden hat und »vetl heute die 
Handels« und (^ewerbetreibendi:n ebenso 
wie die Angehörigen der Freien Berufe 
immer lauter gegen die von der Mehrheit 
vorgeschlagenen Gesetzänderungen prciestie-
ren. Viel wichtiger aber ist, daß auch die 
vielen grundsätzlichen Differenzen innerhalb 
derMehrheitSparteien selbst noch iminer nicht 
aus der Welt geschafft sind. Sie bestehen 
fort und hier wird ein Ausgleich nur schwer 
zu finden sein, weil jedes Kompromiß, heute 
mehr als frü^r, nur wieder enttämchen 
und den Ausgangspunkt zu ne?ien MißheMg 
keiten bilden muß. Der „Ruck nach vor­
wärts", der durch den Rücktritt des Mini­
steriums Seipel gemacht werden sollte, ist 
also noch immer nicht recht zu sehen und 
die Oeffentlichkeit muß sich voriSufig damit 
bescheiden, daß Oesterreich nach einem Mo­
nat doch wieder eine Regierung erhalten 
hat, der man das beste wünscht und von der 
man erwartet, daß sie nicht nur eine Politik 
an sich treiben wird, sondern auch ihre Aus­
wirkungen auf die Wirtschaft überlegt. An 
Arbeit fehlt es gewiß nicht. Schließlich wird 
ja auch die Oppvsition in Oesterreich einmal 
einsehen müssen, daß der Erfolg dieser Ar-
ueit, wenn er der Wirtschaft dient, auch 
ihren eigenen ParteianhKngern zu gute 

. kommen nmß. 

Richard Wilh. Polisk«,. 

Rmnan von OttoSchwerin. 
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4 (Nachdruck 'isrboten.) 

Grimmig lachend Pflanzte sich Paschkin, 
die Fäuste in den Hosentaschen geballt, vor 
Vjera auf. 

„Was nun?" fragte er in deutscher Spra­
che, deren sie sich _ Vjera war DeutschbSH-
min — gewohnheitsmäßig bedienten. „Jetzt 
sitzen wir in der Patche." 

„Ich nicht," erwiderte Vjera gleichgültig. 
„Dir wird's vielleicht an den ^agen ge­
hen. Aber mir kann kein Mensch etwas nach, 
weisen." 

„So?^ yöhnte Paschkin. „Glaubst du, nian 
nimmt uns wegen des lumpigen Taschen-
diebstahls hoch? Hier sind tiefere Gründe 
maßgebend gewesen. Das fette Schwein hat 
uns in wohlerwogener Absicht über die 
Grenze gelockt. Den Dokumentendiebstahl 
an deinem famosen Rittmeister Orghidan 
will man uns in Rumänien nochmals an­
kreiden. Wir haben kein Glück mehr." 

Vjera antwortete nicht. Sie hatte sich 
eine Zigarette angezündet, blieb äußzrlich 
gleichgültig und bließ den Rauch nach der 
Zimmerdecke und ließ die Asche rücksichtslos 
auf den schweren Versertcpvick fallen. 

„Hast du eine Ahnung, wo wir unS hier 
befinden?"'fragte sie endlich. 

Paschkin »var mit großen Schritten im 
Zimmer auf und ab spaziert. Jetzt hielt er 
Plötzlich an. 

„Nee", antwortete er. „Im Polizeigebäu­
de sind wir nicht. Es steht hier beinahe nach 
einem Privathaus auS." 

„Das stimmt, Herr Paschkin. Sie haben 
den Vorzug, in meiner Wohnung zu sein!" 

Die Antwort kam ebenfalls in deutscher 
Sprache von der Türe her. Paschkin und 
seine Geliebte ivandten sich nach dem Spre­
cher um und schraken zusammen. Im Zim­
mer stand ohne daß die beiden sein Ein­
treten bemerkt hatten ^ ein schlanker, noch 
junger Offizier ilt der neuen, graublauen 
Uniform der rumänischen Armee. Er rtug 
keine Waffe und trat, ein leises Lächeln auf 
den Lippen, näher. 

„Darf ich Sie in meinen bescheidenen 
Räumen aufs herzlichste willkommen hei­
ßen?" 

Paschkin sah sich verloren. Der vor ihm 
stehende Ossizier, der ihn mit einer gerade­
zu verdächtigen Liebenswürdigkeit begrüßte, 
war niemand anders, als jener Rittmeister 
Orghidan, dessen l^rierpapiere Vjera vor 
einigen Jahren im Schnellzug zwisc!^n Ber­
lin und München unter recht seltsamen und 
sensationellen Begleitumständen gestohlen 
batte. Von diesem Manne war kein Pardon I 

zu erwarten. Rittmeister Orghidan hatte 
inzwischen, immer noch verbindlich lächelnd, 
einen Stuhl näher gezogen und vor den bei­
den ertappten Gaunern Platz genommen. 

„Ich bin wirklich glücklich, verehrter Herr 
Paschkin oder Lasarevits, daß Sie den Weg 
zu mir gefunden haben. Am meisten freut 
ulich aber Ihr Besuch, reizende Vjera oder 
Irene?" Die Frau zog es, dipll^atischer 
wie der Mann, vor, den Spott zu überhören 
und überhaupt nicht zu antworten. Paschkin 
brauste auf. 

„Lassen Sie mich in Frieden!" rief er. 
„Was soll die Farce? Sie haben unS. Schön! 
Freuen Sie sich darüber und rufen Sie 
Ihre Polizisten. Zum Verulken mögen Sie 
sich geeignetere Objekte auswählen, ich ant­
worte Ihnen nicht «mehr." 

Orghidan schlug gelassen die Beine über­
einander. 

„Herr Paschkin", sagte er ruhig, lan^am 
jedes Wort abwägend. „Ich habe Sie im­
mer für einen klugen Mensc!^n gehalten. 
Sollten Sie wirklich so dumm sein, nm 
durch falschen Stolz oder verstockten Trotz 
Ihre Lage zu verschlimmern, die Sie durch 
kluges Eingehen auf einige Vorschläge, die 
ich Ihnen unterbreiten will, wesentlich ver­
bessern können?" 

Paschkin horchte auf. Die Sache fing an, 
interessant zu werden. Er begann zu ahnen, 
warum man ihn nicht direkt in das Polizei­

Fsnmdichoftsvetlsaa 

»wlfiven SHUe uiib Verv 
Z a g r e b, 6. Mai 

Das hiesige ZÄZnsulZt der Republik l5hZle 
erhi«lt von der chilenischen Negi?rung so!, 
gende amtliche Mitteilung: 

Der Freundschaftspakt zwischen Ch.le un?> 
Peru ist fertiggestellt und für dic Unterzeich­
nung dereit gemacht. Der chilenische Ctaar?. 
Präsident General Ibanez betraute die 
spanischen Aviatiker Iivmcnez und Jglestlis 
mit der Beförderung der Vertragsdokument!! 
nach Lima, wo die Unterschrift erfolgen 
wird. Der Außenminister RioS Gallardo 
gab vor der auswärtigen Konlniission beider 
Parlamente (Ko-ngreß und Senat) aucs-ihr« 
lichen Bericht über den Verlauf der Ver­
handlungen, worauf dieselbe erklärte, daß si? 
is^ über die friedensliebenden Intentionen 
des Vertrages habe überzeugen können. Dil' 
Kommission hat einmütig festgestellt, daß der 
neue ckilenisch-peruanische Vertrag sehr v!cl 
zur Hebung der wirtschMichen Prosperität 
beider Länder beitragen werde". In dioseni 
Zusammenhange soll auch ein Handels^er. 
trag zwischen beiden Staaten zum Al»schlns; 
gelangen. 

Der ebema«ae GoZbat 
al« König von Verslen 

Bo« Kku«eth W i l l i a ms. 

vor drei Jahren wurde ein Soldat, der 
einst zur Wache der holländischen Gesandt« 
schast in Teheran gehörte, zum Könige von 
Persien gekrönt. Er gehört zu den bemer 
kenswertesten Pevsönli^chkeiten des Ostens 
Riza S,ch ah Pahlavi ist unzweifelhaft 
ein Verwaltungsgenie. Während seiner drci 
jährigen Herrschaft hat Persien viele wund.'r 
bare Wandlungen erlebt. Heute ist das Land 
durch einen Sitz im Völkerbundsrat verire 
ten. Man bedenke, lvas das sagen will! Ein 
Land, sast gänzlich ohne Eisenbahnen, in 
der Hauptsache durch Stämme l'):vohnt, di 
stolz und hartnäckig an ihrem Stammwesen 
festhalten, ein Land, eingekeilt zwischen tem 
großen britischen und russischen Reich, wird 
zum ersten Vertreter dieses hochinteressanten 
Gebiets in Genf ernannt, eines Bebiets, aus 
dem die älteste Religion, Kultur und Kunst 
hervorging. 

Dies ist in erster Linie den Aeinühungen 
zweier Männer zuzuschreiben: Riza Schah 
Pahlavi und Taimur TaSH, Minister a^n 
persischen Hofe. Der Schah ist aichr seinem 
Range gemäß gebildet, wenn er auch >!en 
und schreiben kann. Dennoch ist er eins her 
vorragende Persönlichkeit, von aufrichtiger 
Gesinnung und Tatendrang beseelt. Er ist 
ein König, wie ihn Persien nur ullo 
Jahre hervorbringt. Die geistige Macht bin« 
ter dem Thron geht von Taimur aus. Tash 
der im vergangenen Jahr in London war 
hinterließ bei jedermann durch seine gewähl 
ten Umgangsformen den besten Eindruck. 
In Persien hat der Schah elne tüchtig 

Armee geschaffen hat Tausende von Straßen 

gefängnis überführt, sondern erst in die 
Privatwohnung deS rumänischen Rittmei­
sters, der, wie Paschkin wußte, in ^er Ge 
Heimabteilung deS Generalstabs tätig »rar 
gebracht hatte. 

Mit einer gewissen Spannung richtete er 
seine Augen auf den jungen Offizier. Dieser 
hatte eine „Alba Julia" angezündet. 

„Bitte bedienen Sie sich auch, Herr Pasch 
kin", sagte er. „Es plaudert sich leichter." 
Und als Paschkin, t>er sein Interesse kaum 
unterdrücken konnte, auch seine Zigarre in 
Brand gesetzt hatte, fuhr Orghidan so:t. 

„Lassen Sie mich — wie die Juristen so 
schön sagen — sofort in medlaS res gehen 
Was gegen Sie und Ihre sagen wir als 
galante Leute — Gattin vorließ, wissen Sie 
Der raffinierte Raub meiner Kurierpapiere 
ist noch ungesühnt. Ich schätze, daß jedkm 
von Ihnen beit>en so ungefähr fünf biZ 
sechs J^hre schwerer Kerker sicher sein dürs 
ten. Ferner schwebt außerdem gegen Sie 
Herr Paschkin, ein Verfahren wegen ver­
suchter ^ionage in Verbindung mit Kör 
Perverletzung, wohlgemerkt, mit schwerer 
Körperverletzung. Es handelt ^ch um eine 
Sache kurz vor dem Kriege, belangen an 
dem Kommandanten der Festung Molda­
sini, Dimitri Eolta, der auch gut und ger? 
ihre drei bis vier Jahre Nerker wert ist 
Das stimmt doch wohl?" 

(Fortsetzung folgt). 
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«o bereitgestelltes Militär — 
tn Varl«. 

außer de? Polizei  ̂kommuniDsche lkundgebungen !m 
Keime erstickte.̂  

in Wien. 
ivo alle Demonstrationen in uns2''enl Bilde kommunistische Fahnenabordn.ingzn ve? 

dem Parlamentsgebäude — friedlich verliefen. 

angelegt, die auch für den Autoverkehr ge­
eignet sind, hat mit dem Bau einer Cijen' 
bahn von Norden nach Süden begonnen. 
sDas Legvll der Schienen ist besonders 
schwierig, da beide Endpunkte, am A«spifchen 
Meer wie am Perfischen Golf, aus Schlamm 
bänken bestehen), hat die Kapitulationen ab-
geschafft etc. Die bekannte Order, daß jedtr 
Perfer den spitzen Pahlavi-Hut zu !ras?en 
habe, ist lediglich ein malerisches Detail In 
^^rsien herrscht der Gedanke vor, daß Ein« 
beit der Kleidung den Patriotismus fördert. 
Wenn es dM Schah gelingt, niik diesem, 
großen Werk der Wiederbelebung Persiens 
fortzufahren und das Ganze M Nutz und 
Frommen Umzugestalten, so ist eS höchstwahr 
scheinlich, daß Persien nicht nur an der 
Spitze des mittleren Ostens stehen wird 
sondern dasz es auch vermöge seiner Dichter. 
Kimstler.und Staatsmänner zur Zivilisation 
der Welt im allgemeinen beitragen wird: 

Änvtrkdrfevung von 
elnaesteNten sagen 

Sonntag, den v. d. M. wurden im Berei­
che der StaatSblchndirektion in Zagreb eine 
Reihe von Zügen, die wegen der Winterun­
bilden (ahnlich wie in Slowenien) eingestellt 
worden waren, wieder in Berkehr gebracht. 
Wichtig ist dabei das TageSschnellzugSPaar 
Budapest—Zagreb, die die beste Verbindung 
zwischen Svlit und Budapest darstellt und 
unch einen vorzüglichen Anschluß nach Wien 
über GizekenyeS und Oedenburg bedeutet. Al» 
fahrt von Split um 20.Ü8 Uhr. von Zagreb 
um und Ankunft in Budapest um 
l8.?3 und in Wien um l9.34. Abfahrt von 
Wi^ um 3.2k, von Budapest mn 8.45, An' 
kunst in Zagreli um 17.W und in Split 'in: 
7.15' Uhr. Diefer Zng ist beki^nntlirb die di' 
rekte Verbindung Budapest—Split. Tie a:'̂  
der^n Züge, die wieder in Verkehr gebracht 
wvcden, haben größtenteils nur lokalen 
C'̂ /arakter. 

I ^ ^ ^ ^ MM 

Dle Erdbebenkataftropde 
t« Verflen 

ratende von Todesopfern. 

L o n d o n ,  S .  M a i  
Nach hier vorliegenden Berichten hat. sich 

in Perflen, in der Provinz Choras.in, das 
heftigste Erdbeben in der Geschichte Periiens 
ereignet, durch das Tausende von ^Nen'chen 
umgekommen sind und großer Schaden on-
gerichtet wurde. 

Innerhalb von 24 Stunden ereignstsn sich 
12 Erdstöße^ die von 20 Sekunden bis Mi­
nuten dauerten. Das ErdVebengeViet dehnt 
sich bis Bandargaz, einem wichtigen Hafen 
im persischen Golf, aus. 

Nach einem Bericht der „Chicago Tribü­
ne" aus Teheran wurden in der Äadt Boj-
nourd 400 Einwohner getötet und ^iber 4s)v 
Basare zerstört. Viele Leichen sind unter den 
Trümmern begraben. In demsel5.?n Bezirk 
sollen weitere 20 kleinere Ortschaften voll­
kommen zerstört und alle Einwohner sowie 
«AeS Vieb aetötet worden sem. ?in der 

denn Plötzlich verrückt geworden sei, w?nn 
Ue Frau ihm zusetze, möge er daS Haus ver« 
lassen und den nächsten Schupo holen. Svin 
Erscheinen werde genügen, um die rasende 
Frau wieder zu beruhigen. Der Fragor 
schien sich damit zufrieden zu geben. EZ 
dauerte aber keine 5 Minuten, da meldete cr 
sich wieder a/n: Telephon, um in aller Sach­
lichkeit mitzuteilen, daß er seine Frau eben 
durch zjwei Revolverschüsse getötet habc.-. Ds? 
sofort an den Tatort ellei^e Beamte fmld 
diese Angabe bestätigt. Der Mörder ließ sich 
ohne Widerstand abführen; vorher übergab 
er dem Beamten noch den alten Milit^r^K-
bel, mit den ihn die Tote at»geb!ich bedroht 
hatte. 

und in Berlin, 
wo in nächtlichen StraßenkSmpfen die Polizei gegen kommunistische Barikadeufämpfzr 
und Fensterschsltzen mit PanzerautuS und Maschinengewehren, mit Scheinwerfern und 

Leuchtkugeln vorging. 

Das unfteimllchk Landhaus 
Ei» SgypUschir Fraa^mvrder im Ml» Lanör»» i« de« 

Aiinb«« der Polizei 

K a i r o, 6. Mai. 
Die Polizei von Sayeda-Zeinamb hat w 

der Nähe von Oschasch-el-Aini einen Land­
wirt namens Mohandel Kalül verhaftet, der 
dort ein einsam gele;ieneö Landhaus be-
woihnte und beschuldigt wird, zahlreiche 
wohlhabende Frauen nach dem Muster d«'̂  
französischen Frauen Mörders Landru an sich 
gelockt und ernwrdet zu haben. Mochandel 
Kalül stand schon vor einigen Jahren unccr 
der Anklage, seine erste Frau Muallah --
mordet zu haben, vor Gericht, mußte da-
n'als aber aus Mangel an Beweisen freige-
sprachen werden. 

Seit damals sah man in das einsmue 
9andhnus bei Oschnscki'fl-Nini immer wie-
der neue Frauen ein^i-'̂ on, die nack) kurzer 
^eit spurlo? versch>:'nnden. Bor klirzem 
wurde nun in einom ?'"'mves uniweit des 
i'n<beilmlichen Landbc'uses der Leichnam der 
Frau Zabia Madruch anfk-^ofunden, welche 
die lekte Insassin des Todek'hauses gewesen 
n»«?. Daraufhin wurd' Mohaudel Kalül 
'̂erhaftet und von der Polizei im Garten 

des Verhafteten Grabungen vorgenommen, 

Stadt Cherwan beläuft sich die Zahl der To­
ten auf lOOO und beinahe all?s Vieh in der 
Stadt wurde getötet. In vielen anderen 
Städten sind sämtliche Gebäude zerstört. 
Auf iveiten Strecken deS Erd1iek»engcbicteS 
sind keinerlei Anzeichen menschlichen ^^e-
beus bemerkbar. Eine große Anzahl Ortschai 
ten ist völlig vom Erdboden verschwund»!n. 

weil das Gerücht ging, daß Kalül die ver­
schwundenen Frauen ermordet, zerstückelt 
und in seinem Garten vergraben hatte. 

Tatsächlich stieß man schon bei deu ersten 
Grabungen auf die Leichenreste einer der 
verschwundenen Frauen. Die Zahl '̂er 
Fraue«:, die in das unheimliche Landhaus 
von Oschasch-el'Aini einzogen, ohne jemals 
wiederzukehren, wird auf zwölf geschätzt 
und man glaubt, daß sie alle denl Massen­
mörder znm Opfer gefallen seien. 

Kalül leugnet trotz aller erdrückenden Be­
weise und erklärt zynisch, er habe die Frauen 
immer wieder gesund nach Haus? entlassen 
nn> wisse von nichts. Die Mordaffäre rust 
in ganz Aegypten größte Sensation hervor. 

Der Mvrper aqt 

bei ver Volizei an 
In Straßburg ereignete sich der gewiß 

ungewöhnliche Fall, daß ein Mörder kur^ 
vor der Tat bei der Polizei mlfragte, ob er 
seine Frau umbringen dürfe. Ein gewisser 
Johann Kreutler, Nachtwächter in einer Au-
tomobilgar'age, telefontcrtc mitten in der 

Nacht die Polizeiwache an, ließ sich mit dem 
siir Mordangelegenheite^ Zuständigen Be­
amten verbinden und fragtc: . „Kann ich 
meine Frau töten. Sie bedroht mich mit dem 
Säbel". Der Bemnte, der den 
seine unerquicklichen 
schon seit längerem o«-? «b <e» 

D«' „Rvnig der 
Kaffoî entketier«? 

R i o m, im Mai. 
Der 5)err Borsitzende bei diesen merkwür­

digen Geschworenenverhandlungen scheint 
sich geradezu in der Rolle desV er te i d i-
g e r s zu fühlen, so offenkundig begünstigte 
er den Angeklagten Johann Ebner, ge-. 
nannt der „König der Fassadenkletterer", 
„Sie sind ein Gentleman!" sagt er unter 
anderen Liebenswürdigkeiten zu ihm. „Sie 
haben in fünf Jahren genau 150 Diebstähle 
und Einbrüche vollführt und dabei nte Ge-
nmlt angewendet. Sie waren überhaupt nie 
bewaffnet. Wenn Sie den geringsten Wider­
stand voraussahen, verzichteten Sie lieber 
auf die Beute. Ferner machten Sie sich 
grundsätzlich nur an sehr reiche Leute 
heran, erstatteten sogar mehrmals daS ge­
stohlene Gut zurück, wenn Sie merkten, daß 
Sie sich in den Vermögensschätzungen geirrt 
hatten. Und noch etwas anderes, in Ihren 
Kreisen ungemein Seltenes will ich Ihnen zu 
gute halten: Nie beschuldigten oder verrieten 
Sie einen Helsershelfer. Sie fühlten sich alZ 
verantwortlicher Chef, der unter Umstän­
den ganz allein für seine Taten Rede steht., 
Sie wurden selber betrogen und bestohlen: 
von Ihrer lNeliebten, deren maßlose Ver­
schwendung Sie zu immer neuen Diebstäh­
len veranlaßte; von Ihren Hehlern, die Hun 
derttausende unterschlugen. Sie sind so ehr­
lich, wie ein Dieb und Änbrecher nur zu sein« 
vermag ..." 
Johann Ebner, im österreichischen Winklaik 

vor 24 Jahren geboren, hatte schon als 
„bootlegger" ein Millionenvermögen erwor-
ben, das ihm von ungetreuen Freunden bis 
auf den letzten Cent gestohlen wurde. Tann 
bildete er sich in Frankreich zum Fassaden­
kletterer aus, worin er eS bald zur vollende­
ten Meisterschaft brachte. Sein Tätigkeitsfeld 
waren grundsätzlich nur die großen Palaees 
in den mondänen Badeorten: Vicht», Noyat, 
Biarritz, Lilchon, Aix, Nizza. Es ist »^in di­
stinguierter junger Mann, ^ehr gebildet, 
spricht fließend sieben Sprachen, fühlt sich in 
den besten Gesellschaften zu Hause. Der Vor 
sitzende wundert sich, wie er als Gentleman 
sein Hnz an eine Frau vom Schlage Ga-
brielle ?^meys, die in der Tat neben ihm 

i sehr ordinär aussieht, hängen konnte. „Ich 
t iie nicht, ab« ich ^tte allzugroßes 



MMwoH. 5-n R. Ma< IS«. 

Mitleid mit ihr!- Dimantringe, Perl^ 
kolliers, Geschmeide in Milltonenwerte« lie-
gen als Bewettstücke auf dem Verichtstisch. 
Ein Eachverständiger will sie abschätzen. Jo­
hann Ebner verbessert: .Sie irren, jene 
Perlen sind japanisch; die Gräfw T., die 
Besitzerin, ist von einem nichtsnutzigen HSnd 
ler betrogen worden. Wenn Sie meinen Rat 
annehmen will, so fordert sie Echadenersaj>." 
So geht eZ vvn Stück zu Stück. Immer hat 
Johann Ebner recht, ^lbst ^ Staatsan­
walt rann schließlich seine Bewunderung 
nicht länger unterdrücken. „Sie stnd der ge­
nialste Dieb, den anzuklagen ich je »ur Pflicht 
^tte!" ruft er am Ende der Verhandlungen 

aus. Die Zeugenaufnahme erwies sich als 
unnütz: Ebner lügt nicht, und sein Gedücht« 
niS ist von fabelhafter Treue. »Welch präch« 
tiger Mensch wken Sie geworden, hätten 
Sie den geraden Weg gewühlt! Warum wi« 
chen Sie davon ab?" — „Herr Präsident, 
mir hat niemand geholfen, und ich war al­
lein zu schwach!* 

Man hatte ein mUdereS Urteil erwartet. 
Es lautete auf zehn Jahre AwangSarbeit u. 
Depvvtation. Als der vorfitzende die Übliche 
^age stellt, ob er noch etwas hinzuzufügen 
h^, antwortete ?phann Ebner: „Ich wer­
de mich in Cayenne nützlich zu machen su­
chen." 

SeschastsjubNäum 
Diese? Tage feierte die hiesige bekannte 

Kunstbuchbinderei und Bilderrahmenfir-na 
Miho Bahtardas Fest ihres 3yjährige« 
Bestandes. DaS Unternehmen, daS sich seit 
seiner Uebersiedlung nach Maribor einen 
groben Kundenkreis sichern konnte, wurde 
im Jahre 1SSS in Abb^ia gegründet. Die 
^irma hat sich im Laufe der Icchre dank deS 
Unternehmungsgeistes seines gegenwärtigen 
Inhabers Herrn Miho Bahtar zu einem erst 
rangigen Unternehmen dieser Branche ent­
wickelt. ES dürfte nicht uninteressant sein, 
daß die Firma Bahtar seinerzeit u. a. auch 
den österreichischen, rumänischen, schwedi­
schen, griechischen und luxemburgischen Hof 
^u seinen Kunden zählte. DaS Unternehmen 
nmnt auch zahlreiche Auszeichnungen sein 
eigen. Der Fivmachef Herr Mho Bahtar ist 
aber übrigens auch als Wirtsl!^tSorganisa-
tor bekannt. Er ist Obmann deS Sloweni­
schen GewerbevereineS und Funktionär zahl­
reicher anderer WirtschaftSorganisationei'. 
In Freundes- u. Bekanntenkreisen erfreut er 
sich allseitiger Wertschätzung. 

Unfall oder D»rbrech»n 
^ie Bewohnerschaft von Pobreije befindet 

sich momentan in großer Aufregung. Es ban 
delt sich um das spurlose verschwinden des 
P o s t b e d i e n s t e t e n  u n d  B e s i t z e r s  A n t o n  T e i c h  
mann, welcher seit Sonntag nachmittags 
nicht mehr nach Hause kam. Teichmann wur 
de "»nntag nachmittags von dem Postan 
gestellten Alois Straus zu einem gemeinsa 
men Gang in die Stadt abgeholt. Wie nun 
festgestellt wurde, zechte Teichmann Sonntag 
abenl^ in Gssellschast eines unbekaanien 
zirka 25jährigen Mannes in einem Gasthau 
se in der Aleksandrova eesta, welches er gegen 
22 Uhr verließ, um sich allein auf den He ^m 
weg zu begeben. Da Teichmann einen größe 
ren Geldbetrag bei sich hatte, vermutet man, 
daß dies von einem Gast bemerkt wurde, der 
dem etwas angeheiterten Manne nachstellte, 
um ihn an einem geeigneten Orte zu über 
fallen. Selbstverständlich ist ein Unfall nicht 
ausgeschlossen, als doch der Weg nach Pc 
breZje entlang der Drau führt. Eine genaue 
Untersuchung dieses mysteriösen Berschwin 
denS wurde bereits eingeleitet. 

n. Ei« Gtäkdche« veranstaltet der Män 
nerchor der „Glasbena Matiea" anläßlich 
der Feier deS zehnjährigen Bestandes der 
yahnenpatin Frau Zora Dr. R a v n i k 
Iieute abends vor ihrer Wohnung in der 
Trubarjeva ulica (gegenüber der evangeli 
schen Kirche). 

m. WohltätigieitStombola deS Jugend 
NotkrevzeS. Im Auslagefenster der Firma 
„Weka" in der Aleksandrova eesta sind die 
wertvollen Gewinste der Sonntag, den 1?. 
d. um Uhr mn Trg svobode stattfindenden 
großen WohltätigkeitStombola des Jugend 
J^tkreuzseS in Maribor ausgestellt, darunter 
eine Nähmaschine, eine komplette Kücheneln-
richtung, ein .Herren- und ein Damenfahr-
rad, ein Grammophon, eine goldene Arn', 
banduhr, ein Herrenanzug, ein wertvolles 
Service. Zur Verteilung gelangen noch 
über Ü50 andere wertvolle Gewinste. Tl>,n-
bolakarten zu 2.K0 Dinar sind in allen Ta-
baktrasiken erhältlich. 

m. „Miß Dalmatia" in Marlbor. Für ye. 
stern mittags war das englische Sportflug-
Mg „Gipsy Moth", jetzt in „Miß Dalma-
^a" umgetauft, angesagt. Um die Mittas,S. 
stunden sammelte sich <,uch eine ziemlich gro 
ße Grup^ von Sportfreunden am Exerzier 
Platz in Tezno, um den schönen und außer­
ordentlich gewandten Riesenvogel zu sehen. 

Aus Vtuj 
p. Zum Doktor der Tierheil­

kunde wurde dieser Tage an der Tierärztli­
chen Hochschule in Zagreb der hiesige MeitS 
geschätzte staatliche Odertierarzt Herr Doktor 
VUko 9 edlt « ka promoviert. Unsi're 
herzlichsten Glückwünsche! 

p. Fe»er»ehrHereitsch>ft. Von SamStag. 
den 4. bis SamStag, den 11. d. hat die 3. 
Rotte des 2. Zuges mit dem Brandmeister 
Herrn Johann Omvlezden Wochendienst 
übernommen. 

p. Kr««zaHlSft. An Stelle eines AranzeS 
für die verstorbene Frau Amanda Mülleret 
spendete die Firma F. N e d o g in Ptuj 
IM.Dinar für die h-iefige Feuerwehr. Herz­
liche Dank! Das K^mando. 

M a r i b o r ,  7 .  M a i .  

Die Ankunft des Apparates verzögerte iich 
jedoch um volle drei Swnden, so daß „Miß 
Dalmatia" erst um 1d Uhr auS Novisad hier 
eintraf und nach einer Schleife über der 
Stadt in Tezno niederging. Die Anwesen­
den nahmen sofort eine eii,gehende Besichti­
gung des fchmucken Apparates vor. ^ter 
führte „Miß Dalmatia" zwei kurze Flüge 
über Tezno auS, an denen auch der Sekretär 
des hiesigen Aeroklubs, ^rr Dr. ö e st a n 
teilnahm. Nach l7 Uhr flog der Apparat ge­
gen Ljubljana weiter. 

m. Fte«tzen»er?ehe. Im Laufe der letzten 
drei Dlge find insgesamt 31S Fremde, dar 
unter 44 Ausländer, in Maribor zugereist 
und in verschiedenen Herbergen abgestiegen. 

m. Die ArbeitStörs« i« Maribor sucht 
zum sofortigen Dienstantritt fünf Tischler, 
zwei Schneider und einen Schuhmacher. 

m. Niichtticher Ueberfal. Gestern gegen 2l 
Uhr wurde in Gv. Jakob (Gl. gor.) der 4(.' 
fährige Besitzer Frai^ S t e f a n i L auf 
dem Heimwege nach Sv. Anton von drei Ue 
bekannten Überfallen und arg mißHandel, 
worauf die Täter flüchteten. nicht uner. 
heblich Verletzte wurde von der Rettungs 
abteUung ins hiesige Krankenhaus überführt. 

m. TSdUcher Absturz w« Dach«. Sonn 
tag nachmittags stürzte der Sbjährige Be­
sitzer Irgoliöin Jesenca bei RaLje vom 
Dachboden deS Wirtschaftsgebäudes und 
brack sich dabei das Genick. Der Bedauerns­
werte war sofort tot. 

m. Von HerzkrL«pfe» befale«. Gestern 
gegen 16 Uhr wurde die Lüjährige, in der 
JezdarSka uliea wohnhafte und in einer hie­
sigen Textilfabrik besc^ftigte Hilfsarbeiterin 
Anna Vakaj plötzlich von Herzkrämpfen 
befallen und mußte von der RettungSabtei-
lung ins Krankenhaus überführt werden. 

m. Diebstahl. Dem hiesigen Krämer Ivan 
SerdarliiL wurde auS seiner Wohnung Drav 
isla uliea 13 eine Uhr mit einer Goldkette 
entwendet. Der Tat werden seine Mitwoh-
ner Valentin S. und Mijo D. sowie die Brü 
der Georg und Andreas S. beschuldigt. Sämt 
liche wurden heute dem Kreisgerichte einge­
liefert. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des gestri­
gen Tages Anton S. wegen DiebstahlSoer-
dachteS sowie Ludwig S., Johann N. und Ed 
mund G. wegen Landstreicherei. 

m. Die Polizeichronik deS gestrigen Ta­
ges weift insgesamt 26 Anzeigen auf, davon 
2 »vegen Beleidigung der SlcherheitSwache, 
1 wegen gefährlicher Drohung, 8 wegen Ue-
berschreitung der Straßenverkehrsvorschrif­
ten, I wegen Selbstmordes sowie 1 '̂ nd-
und 1 Verlustanzeige. 

m. Wetterbericht vom 7. Mai 8 Uhr früh. 
Luftdruck: 734; FeuchtigkeitSmeffer: — l!»; 
Barometerstand: 730. Temperatur: -i- 23' 
Windrichtung: NW; Bewölkung: 0; Nieder^ 
schlag: 0. 

An die V. T Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

die BezugSgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald alS möglich an­
weisen zu lassen, um in der Zustellung des 
Blattes keine Unterbrechung eintreten zu 
lassen. 

Bei t,ieser Gelegenheit wird darauf auf­
merksam gemacht, daß allen Säumigen, die 
die Bezugsgebühr für die beiden letzten Mo­
nate noch, nicht, entrichtet haben, das Blatt 
eingestellt werden muß. 

Die Verwaltung der „Mariborer Zeitung". 

Aus Selje 
e. ZodeSsillle i« Selje. Am 6. Mai starben 

der FleischhauergehUfe Simon I e r i L, 52 
Jahre alt und Anton B a ii t e v t, 5 Mo­
nate altes SSHnchon deS „Eurnpa"-PortierS. 
^ Im Monate April find im Krankenhaufe 
18 Personen gestorben, in der Stadt 1, im 
MlitSrspital 1 und im ftädtischen Versor-
gungshauS 1 Person. 

e. ?o«ßMe»b Er»« Ko«ai!. Mttwoch, den 
Ib. b. veranstaltet die bekannte junge Tanz­
künstlerin Frl. Erna K o v a L im Hotel 
„Skoberne" in Telje einen Tanzabend mit 
reichhaltigem Programm. 

e. vrieittieemtgStRsel» für de« AutotuS-
verk^. Celje besitzt bereits einen iehr leb 
haftm Autobusverkehr. Aus der Stadt füh 
ren vier Linien, nach VranSko, MariVor, 
Do^na und Mtanje. Für den Fremden 
und auch für die meisten Ginheimischzn ist 
es jedoch schwer zu erfahren, wann die 
Wagen ankommen und abfahren. Es wären 
Orientierungstafeln für diesen Verkshr n5 
tig, selbstverstänüich beim Bahnhof und anch 
anderswo in der Stadt. Auch auf dem Bahn 
Hof fehlen die Fahrpläne ^ oder find wenig 
stenS nicht sehr sichtbar angebrac^. Diese 
Sache könnte die Stadt Maribor, die ja auch 
das führende Autobusunternehmen in Eelje 
ist, in die Hand nehmen. 

e. Der F<»erwehrtaß i« velje. Wis schon 
gemeldet, beabsichtigt die städtische Feuer 
wehr am 2. Juni einen Feuerwehrtag abzu 
halten. Der Reinertrag soll der zu gründen 
den RettungSabteilung zugute kommen. In 
diesen Tagen werden einzelne Damen mit 
Sammelbögen die Bürgerschaft besuchen. 
Eventuelle Spenden für die Tombola wol­
len bei der Firma Iellenz, SpLöfe- und 
Getränkespenden aber am 2. Juni bei der 
Feuerwehr auf dem Magistrat abgegeben 
werden. 

c. Neues Poftpersonal. Zum Poitamt in 
Celje wurden versetzt: Jos. K a p e l auS 
MiÄinje, Jv. Ielen auS St. Peter ^ Sov. 
dol., Jos. ZittererauS Store und Mat. 
N o v S a k aus Ljubno. 

c. Die MagiftratSkantleien sind wegen 
Reinigung am 13. und 14. Mai den ganzen 
Tag geschlossen. Die vorgeladenen Parteien 
mögen sich am 15. d. melden. 

c. Die Polizeichronil ist sür SamStag und 
Sonntag sehr mager: zwei Verlustanzeigen, 
ein verlaufener Truthahn (befindet sich bei 
Frau KoStoimaj in Gaberje 78) und zwei 
Anzeigen gegen einen Rad- und einen Mo­
torfahrer. Am Freitag hatten wir überhaupt 
eine weiße Fahne. 

c. Der Schweinemarkt am Samstag war 
recht gut besucht. Es wurden 240 Stück auf 
den Markt gebracht, von welchen über die 
Hälfte verkauft wurde. Die Preise betri'gm 
im allgemeinen je 100 Dinar kür e:nen Mo» 
not. Merkwürdig ist eS jedoch, daß die mo­
natlichen RindermSrkte in Eelje fast gar 
nicht besucht werden. 

. .  -

russischer Meister. Anschließend: Abend-
Musik. — Breslau 18.30: Violinkon­
zert. — 20.S0: F. LangerS Schauspiel „Pe-
ripherie". — 22.30: Tanzmusik. — P ? 2 g 
1S.0b: Deutsche Sendung. — 20.05: Unter. 
haltungSstünd^n. — 21: Tanzmttsik. — 
2 1 L 0 :  E n g l i s c h e  K l a v i e r m u s i k .  ^  D a o e n  
t r h 19.45: Mllitärkonzert. — 22.40: Tanz 
mufik. — Stuttgart 1S.20: G. Meyer 
beerS Oper „Die Afrikanerin*. Anschließend: 
Schlager. — Frankfurt 18.45: Ape-
ranto. — 20.15: Opernkonzert, — Anichlie-
f^nd: Orchesterkonzert. — B r ü n n 18: 
Deutsche Sendung. ^ 19.05: Einführung 
zur Oper. — 19.1d: A. Dvokats komische 
Oper „Der Bauer ein Schelm". — L a n-
g e n b e r g 18: H. PfitznerS musikalifche 
Legende „Palestrina". Anschließend: Konzert 
— B e r l i n 20: Bunter Thor-Abend. — 
A n s c h l i e ß e n d :  T a n z m u s i k . M  a  i  l  a  n  d  
20.30: G. DonizettiS Oper „Linda .wn Tha« 
m o n i z " .  —  2 3 . 1 5 :  J a z z .  —  M ü n c h e n  
19.30: Militärkonzert. ^ 21: Sinfonieton« 
zert. — 22.2V: Konzert- und Tanzmuiik. 
Budapest 20.30: Echallplattemnusik. — 
Warschau 17.55: NachmittagSkonzert. 
— 20: Abendkonzert. ^ 23: Tanzmusik. — 
P a r i S 21.20: Konzert. 

Tkeatermdjwnft 
Rayonaltdeattr in Maribor 

Ae»er»Owet 
Dienstag, dm 7. Mai: Geschlossen. 

Mittwoch, den 8. Mai: Geschlossen. 
Domnrstag  ̂den 9. Mai um 20 Uhr: „Ehar-

ley  ̂Tante". Kupone. Ermäßigte Vreil̂  
v f̂Piel des Herr« Daueii. Z«« letzt»« 
Mol! 

Radio 
Donnerstag, 9. Mai. 

L j u b l j a n a  1 0 . 3 0 :  U : ^ r  O b s t b a u .  
— 11: Promenadekonzert. — 15. Reprodu­
zierte Musik. — 15.30: Blumenzucht. ^ 
16: Humoristische Vorlesungen. M D: 
Konzert. — 20: Mlitärkonzert. — 22: Nach 
r i c h t e n  u n d  Z e i t a n g a b e .  —  B e o g r a d  
19.55: Konzert. — 21: Junge serbische D^ch 
ter. — 21.45: .Harmonika-Violin-Konzert. — 
Wien 18.45: Kammermusik. — 20 05: 
Ballett- und Tanzmusik französischer und 

Das Konzert de« Glowe 
vtichen sewngveretnes 

„Maribor" 
(S. Mai IS» - gro r̂ „U«io»".«o«l.) 

Es ist erfreulich, feststellen zu können, daß 
nun auch der slowenische Gesangverein ,M 
r i b v r", dem wir vor nicht zu langer Zeit 
Mozarts herrliches „Requiem" und Hayd.-ts 
erhabene „Schöpfung" zu verdanken hatten, 
im Konzertsaal mit a-eapella-Ehören, der 
ursprünglichsten und echtesten Form mehr« 
stimmiger Gesänge, vor die Oeffentlichl^t 
getreten ist. Erst im a eapella-Chor kann ei­
ne Sängervereinigung den Grad ihres Kön­
nens zeigen. Erst der auf sich selbst gestellte 
Chorgesang, dessen dynamisi^ Entwicklung 
durch keinerlei Begleitung irgendwelcher Art 
gehemmt oder beeinträchtigt wird, läßt die 
Schönheit und Biegsamkeit eines ^ores 
als Vereinigung mehrerer Stimmen voll zur 
Gelwng kommen. Die Güte des Stimmen-
Materials, welches der gemischte Chor des 
slowenischen Gesangvereines „Maribor" be 
sitzt, hat uns angenehm überrascht. Gn Hel­
ler Sopran, von einigen kräftigen, auch in 
der Höhe reinen Stimmen getragen, ruht 
auf einem breit fundierten Baß, dessen mar 
kige und tönende Tiefe besonders angenehm 
ausfiel. Während der Alt noch entsprechend 
zu nennen ist, mangeln dem Tenor die ihm 
unumgänglich notwendigen lyrischen Stim­
men, was zur Folge hatte, daß sich in Mölle­
ren Lagen oft leichte Pressungen bemerken 
ließen, die manche lyrische Stelle beeinträch­
tigten und ihre duri^chtige reine Schönheit 
verschleierten. Gute Schulung und seltene 
Sängerdisziplin verstanden es jedoch, diesen 
organischen Fehler des EhoreS durch ent­
sprechend Technik auf ein Minimum abzu­
schwächen, so daß die Gesamtwirkung der ein 
zelnen Chöre keinerlei Beeinträchtigung er­
fuhr. 

Die Vortragsordnung umfaßte auSschließ« 
lich Kompositionen heimischer Meister. P. 
Hug. Sattner war mit seinen „Lastov-
kam" („Den Schwalben"), Dr. B. I p a-
v e e mit „Ei tedaj" („Ei jetzt"), Dr. A. 
Schwab und St. P r e m r l, ersterer 
mit seinem Lied „8e ena" („Noch eine"), 
letzterer mit einer recht hübschen Arbeit „Pe 
sem Zerjavov" („Das Lied der Kraniche") 
vertreten. Die Krone des EhorprogrammS 
b i l d e t e n  a b e r  d r e i  C h ö r e  v o n  E m i l  A d a -
m i L, dem tüchtigsten Chorkomponisten Slo 
weniens, und zwar „Kresovale tri devojke". 
„Vragova nevesta" und „Ecce dolor". Ce« 
schickte chorale Technik macht den ersten, ei­
ne auf rhythmischen Pointen aufgebaute 
Balladenmelodie den zweiten und Tiefe mu­
sikalischer Empfindung und deren virtucle 



Mittwoch, den «. Ma^ lS?S. 
M» ^oallvorer Zeitmla* ??ulttmer 

Tongebung den dritt. Chor besonders interes 
sant. Meisterhaft gelungen ist die Vertonung 
der Worte ^Moj Bog, zakaj st me zapustil" 
(„Mein Gott, warum hast du mich verlas­
sen"), deren offene Quinten den ganzen 

Schauer und die Tiefe der Bedeutung dieser 
Worte packend zum Ausdruck bringen. 

Die Wiedergabe der einzelnen Chöre war 
durchaus einwandfret. Herr Janez Ev. 
Ga ö p a r t e, der Dirigent des Chores, 

hielt seine Sängerschar fest an den Zügeln 
und wußte aus ihr alles herauszulholen, wa5 
die einzelnen Werke, die oft ziemlich erhebli« 
6ie Schwierigkeiten auswiesen, beinhalten. 
Ein tüchtiger Chormeister vereinigt sich in 
ihnl mit einem guten Musiker, dem es we­
der an tiefer lyrischer Empfindung noch an 
Temperament gebricht. Einen Fehler müs­
sen wir ihni doch zum Vorwurf machen: Er 
ist ein zu großer Optimist. Er gab sich näm­
lich der irrigen Meinung hin, daß er denl 
herrlichen Werk von AdomiL „Ecce dolor" 
durch e?nen Bläserchor besondere Weihe ver­
leihen wird. Die Strafe für diesen Fehler ist 
nicht ausgeblieben und es gehörte viel Kalt» 
blütigkeit und Energie seinerseits und eine 
seltene Sattelfestig?eit des Chore? dazu, um 
v»m (^ekiffe der Posmin?n und mitten u» 
ter dem miteinander in geradezu seltener 
DsKharnmnie blasenden Posaunen, Trompe-
ten, .hörnern, Klarinetten und Flöten nicht 
den Kopf zn verlieren. Ein Bläserchor ist 
eine schöne Sache aber ! ^ 

Eine Ueberraschung bereitete uns da) 
Auftreten der Frau Pavla L o v 8 e und 
sympathisch begrüßten wir Herr« Fran 
N e r a l t L, den wir als stimmgewaltigen 
Bariton hochschätzen. 

Frau Lo v 8 e besitzt ein hübsches Or­
gan, dynanlisch leider etwas nnterdimenjio-
n!ert, das aber dank einer gewissenhastfn 
Schulung gleichmäßig alle Stimmlagen be­
herrscht und sich insbesondere durck) ein s?l« 
tmes Maß von Tonreinheit auszeichnet, 
welche die ungestörte Weichheit und den an­
genehmen Klang ihres Stimmtimbers ge­
nießen läßt. Alich im Vortrag wußte sie den 
musikalischen Gehalt der von ihr gewählten 
Lieder gut zur Geilm^g zu bringen und es-
selwvll auszugestalten 

Herr Neralie besitzt einen wohlklin­
genden, abgerundeten Bariton, der. mühe-
lg5 reshektable .^ö^hen erkliulntt, in welchen 
jcdych. der sonst klare Timber ssiner Stim 
me eine leichte Verschleieruna erhält. Seine 
musikalische Nuffaffung ist solid und .t''.mpe 
ramentvoss. 

Beide ?dünstler brachten, nur Lieder-hei 
Mischer Tonkünstler zn Nehör und Namen 
wie Dr. I p a v e c, D e v, L a s o o i t, 
Parma und Kkerjanec schmückten 
ihre Vortragsordnung. 

Die Klavierbegleitung besorcike Z^räulein 
Minka Z a ch e r l. Mehr Temperament 
(im Endspiel zu Devs: „Vzdih" und Pav 
Liö: „Mehuröki") u<id weniger ^iurückhal 
tung im allgemeinen hätten deui Gesamt.:'n 
druck nicht geschadet. 

Dr. E. B. 

Kno 
Unio»»Ki>O. Bis einschließlich Donnerstag: 

„Zwei rote Rosen — ein zarter Kuß" :iach 
dem weltberühmten Schlager . mit Liane 
Haid, Oskar Marion und ^rry Halm in 
den Hauptrollen. Der Film wird von erst 
klafsiger Musik und Sologefang begleitet 
werden. 

B«rg»Ki«o. Heute, Dienstag, zum letzten 
Male: „Gaucho" mit Douglas F a i r-
b a n k S in der.Hauptrolle. — Ab Mitt­
woch bis einschließlich Samstag „K r e o-
l a". E ntzückende Handlung aus dein Le­
ben eines reizenden Weibes mit (5live 
Brook als Hauptdarsteller. 

-j- Musikalische Notizen. „D^ge und Do 
garessa", die auch für das Tonkünstlc.i st 
des Allgemeinen Deutschei: ?)!ttsikvereins in 
Duisburg angenommene musikalische 
nendichtung von Ludwig N c» s e l i u L, 
trrg bei der erst.'n ^lussürnung in .<>assel, 
der Gelmrtsstadt des Dichterkomponisten, 
einen bedeutenden Erfolg ka'nin. — Die 
amerikanische Kunst'rzündin Clisl'bcth Coo« 
lidge, bekannt als große Gönnerin der Jn-
ten'etionalen Gesel^chuf: ^ür Musi' und 
Stifterin eines jährlichen IVl^O'̂ Totlar-Pr'.'i-

stellte der Kz?tgc^ii'B'!'lickh!>k 'u Wa. 
sh'M't-n ein Kapital zur L?c?ü!ZN'lg, dtssen 
jährliche Zinsen 28.vlX) Dollar betragen und 
an Komponisten solcher Werke »erteilt wer­
den, deren Aufführung z'l kostspielig ist, um 
im gewöhnlichen Konzertbetr'.el, Plnh zu 
finden. Ferner stellte sie die Mittel für Er­
richtung einer in Amerika n?Zck> fehlenden 
Hochschule für Musikwissenschaft in Aussicht. 
— In einem Nachlaß wurde die vollständig 
erhaltene Partitur einer komlschen Oper 
„Marielle" entdeckt, als deren Ter^autor C. 
O. Sternau zeichnet. Die Musik ?st von 
Jacques Offe n b a ch am 24. Jan. 1^49 
zu Köln beendet. Die Ouvertüre i^t L92 
Takte lang, das Werk selbst umfaßt neun 
sehr reich allsgeführte Musiknumwern. Der 
veraltete Tert (eine chauvinistische Angele­
genheit aus der französischen Revolutions­
zeit) wurde von Karl Oskar neu gefaßt und 

' ergänzt. 

Dolkswlilfchaft 
Äolldokumeite 

Aus Wirtschaftskreisen hört nlan wieder­
holt Älagen wegell der Borgangsweise der 
Eisenbahnvecwaltung bezw. der Eisenbahn-
Zollvernlittler bei Warenverzollungen. Es 
y't jedoch erwicisen, daß in bell meisten Fäl­
len die Parteien selbst die Unannehmlichkei­
ten und Schäden verursacht haben. Um in 
Hinkunft solche Fälle hintanzuhalten, erließ 
die kominterßielle Abteilung der Generaldi« 
reltion der jugoslawischen Staatsbahnen 
ein Rundschreiben, auf die alle Interessen-
ausmerksan, gemacht werden. 

„Der Artikel 15 der internationalen E?^ 
senbahnkonvention," so heißt es in dieseul 
Zirkular, „sieht u. a. vor, daß die Bahn für 
die Dauer der Warenbeförderung alle sei­
tens der Zoll- und anderen Bchörden hin­
sichtlich der Verzollulig, Kontrolle und Be­
sichtigung der Waren, vorgeschriebenen For­
malitäten zu erfüllen hat. Damit nun die 
Bahn diese Borschriften erfüllen kann, be-
stimmt Art. 13 dieser Konvention, daß der 
Absender verMchtet ist, dem Frachtbrisse 
alle für die (^füllung der vorgeschriebenen 
Formalitäten bei Warenverzollungen nöti­
gen Dokumente, beizuschließen. Im Sinne 
desselben Artikels hastet der Absender für 
alle Folgen, die aus Mangel, Unvollständ^g-
keit oder Unrichtigkeit der nötigen Doku­
mente entstehen könnten. Zu diesen ^ku-
menten gehören..auch )>ie. Ursprungszertisl« 
kate, auf Grund deren die Waren nach den 
niedrigsten Sätzen des Zolltarifs verzollt 
werden. In einigen Fällen kam eS deshalb 
vor, daß infolge'Fehlens der Ursprungszer­
tifikate die Ware nach dem niaximalen Zoll-
tarif behandelt wurde, wogegen sich die Par 
tei dann befchwert hat. 

Solche Beschwerden sind sachlich unbe­
gründet, da die Behandlung nach dem mari­
malen Zolltarif eine Folge der Nichteinhal­
tung der Vorschriften ini Sinne des Art. 
der internationalen Eifenbahnkonveiltivn isr. 
Tie Bahn besitzt keinerlei gesetzliche Grund­
lage, um iln Falle des Fehlens voi' Ur­
sprungszertifikaten den Absender, noch we 
n'ger aber den Empfänger, der erst mit der 
Anslösimg des Frachtbriefes in das Noll 
suhrvertragsverhältnis tritt, davon zu ver 
ständigen, weshalb für die Dauer solcher 
Verschiebung der Zollmanipulatloneil even 
tuell auch ein Wngenstandsgeld berechnet 
wirld. ^n solchen Fällen könnten die Trans 
porteure der Entrichtung des Wagenstands 
geldes widersprechen und sich gerade 
auf den Artikel 13, Abs. 2 und Artikel lü, 
Abs. i der internationalen Eisenbahnkonven 
tion berufen." 

Mit Rücksicht auf dieses Rundschreiben 
der (^^eneraldirektion der jugoslawischen 
Staaisbahnen nlacht die Handels-, Gewerb'> 
und Industriekammer ill Ljubljana alle In­
teressenten darauf aufmerksam, in allen Fäl­
len, in denen sie im Frachtbrief keine beson­
dere»! Verfügungen hinsichtlich der Zollver-
mittlung treffeli, voli ihren Lieferanten zu 
verlangen, dem Frachtbriese alle für die 
richtige BcrMung.der betreffenden Waren­
sendung nötigen Dokumente beizuschließen. 

Ausbau derKoh'enaruben 
in Xrbovlje 

Bekanntlich ist Trbovlje die größte nnd 
auch modernst eingerichtete Kohlengrube Ju 
goslawielis; sie besitzt eine Kapazität von 
etwa 400 Waggons täglich, die auch voll 
ausgenützt wird, sobald genügend Wagen 
zur Verfügung gestellt werden. Allein gera­
de der Waggonmangel, der im vergangenen 
Winter schier katastrophalen Umfang c.nae-
noinmen hat, ist Schuld daran, daß die För-
deruug in den drei Hauptrevieren des aliS-

gedehnten Kohlenbeckens an der Save in 
Trbovlje, Hrastnik und Zagorje, zeitweise 
ganz eingestellt werden muß. 

Um nun diesen Mangel einigermaßen zu 
beheben, gedenkt jetzt die Gesellschaft in Tr­
bovlje am Kohlenbahnhof neben dem grossen 
Separierwerk ein großes Magazin zu errich 
ten, in dem mehrere tausend Waggons Koh­
le eingelagert werden können, sodaß auch 
im Falle mangelnder Waggonbeistellungen 
die Förderung nicht eingestellt zu weroen 
braucht. Bisher mußte in solchen Fällen die 
Kohle im Freien belasten werden, worunter 
die Vüte der Kohle bedeutend litt. Gleich­
zeitig sind auch andere große Investitionen 
geplant, die die Kohlenproduktion noch be­
deutend heben sollen. Man rechnet damit, 
daß nach Durchsührullg des. Projektes, die 
bereits demnächst in Angriff genommen wer 
den soll, etwa 2000 Arbeiter mehr beschäf­
tigt werden können. 

Spott 
Äagreber „Eoncordla 

In Maribvr 

Nach fünfjähriger Pause absolviert die 
erstklassige Zagreber FußblMmannschast 
„C o n c o r d i a" am Feierwg, den !X d. 
in unserer Stadt wieder ein Gastspiel. Dies­
mal weilen die Zagreber als (Säste unserer 
Eisenbahner in Maribor, deren Treffen am 
grünen Rl>»ien selbstverständlich bereits deni 
regsten Interesse begegnet. „Coneordia" 
konnte im Laufe der letzten Zeit einige glän 
zende Erfolge erringen; so konnten die Gäste 
vergangenen Sonntag in der Zagreber Mei 
terschast den Staatsmeister „Gradjanski" 
einwandfrei schlagen. Ferner waren es iin 
sonntägigen Städtespiel Wien—Zagreb ge­
rade die „Coneordia"-Spieler, die Zagreb 
zu dein sensationellen Sieg verhalfen. Da 
auch die Eisenbahner in den letzten Spielen 
wieder eine erfreuliche Formverbesserung 
aufweisen konnten, dürfte sich das Gastspiel 
dieser vortrefflichen Mannschaft zu einem 
besonderen Ereignis gestalten, dies' umso 
inehr, als es in Schiedsrichter Dr. P l a-
ntnsek gewiß einen vorzüglichen Spiel­
leiter haben wird. 

MItlellungen dem M O. 

Ain Feiertag, dcil 0. Mai gelangt 
„Z!eleznjear"-Platz unl 15 Uhr daZ Meister­
schaftsspiel „2elczni<'ar"-ReserÄe gegen 
,.Svoboda"-Neserve als Vorspiel zmn Tre«?-
sen „'̂ oncordia"—„Z^ele,^nil!ar" zuc Aus-
tragung. Am 12. Mai tresscn sich um 10 Uhr 
vormittags die Reserven „Mzribors'̂  gegen 
jene „SvobodaS", während uin 14.30 Uhr 
sich die Iugendmannschaften „Mariborö'' 
und „Rapids" gegenüberstehen. 

Die Spieler Heller (Rapid), P o d« 
j a v e r  8  e i  ( R a p i d ) ,  H a r r i c h  ( S o o -
boda), sowie der Schiedsrichter M o h o 
k o haben sich Freitag, den 10. d. M. um 1') 
Uhr abends iin Caf^ „Iadran" beim Vor« 
sitzenden des M. O. zwecks Einvernahme zu 
melden. Desgleichen wird Herr o k o l 
aufgefordert, der Sitzung beizuwohnen. 

Äe Platzinspektion besorgt am Feiertag 
Herr Amon und am Sonntag Herr K ^ 
k o l. 

Die Vereine werden aufmerksam gemacht, 
daß bei Reservespielen laut Mitteilung deS 
Unterverbandes die Schiedsrichtertaxe iin 
Betrage von 35 Dinar zu entrichten ist. Bei 
Verbandsspielen, die in der Regie des MO. 
durchgeführt werden. Segleicht der M. O. die 
Taxe. — Der Sekretär. 

: Bom Daois-Eup. G r i e c h e n l a n d »  
konnte auch das Doppelspiel gegen I u g o-
s l a w i e n zu seinen Gunsten entscheiden 
und führt somit 3:0. Die Ergebnisse der bis­
her durchgeführten Begegnungen sind: Zer-
lendi gegen Friedrich 6:3, 6:0, 6:2; Efstra-
tiadis gegen Schäffer 6:2, 7:5, 3:6, 6:3 und 
Zerlendi-Efstratiadis gegen Schäffer-Fried-
rich 6:3, 6:3, 6:3. Griechenland kommt hie-
mit in die nächste Runde, vorcmssichtlich ge­
gen Dänemark. Ferner schlug in Kopenhagen 
Dänemark die Vertreter CHUes 3:0, in Hel-
singfors Aegypten die Rölnäsentanz Finn­
lands 2:1 und in Brüssel Belgien das Team 
Rumäniens 3:3. 

: Im Kampfe um die jugosllvolsche Ten« 
nismeifterschaft schlug der Zagreber Akade­
mische Tennisklub den Tennisklub Zagreb 
6:3. Die wichtigsten Resultate sind: Plazze-
riano gegen Dr. Poliö 6:3, 6:1; Dr. ReichZ 
mann gegen Hasenauer 4:6, 6:2, 6:3 und 
Bullock-Plazzeriano gegen Dr. Poliö-Freu-
denreich 6:2, 6:2. 

Kmäerlose?«tei 

sucht 3—4-zlmmeriäe Wohnun« 
samt allem Zubehör für 
I. Juni, 1.oder 1. Auguft. 
Aktriia? unter „Ständige Par­
tei" an die Verw. * 

iMmam 
5c««as 
nur uIl«W 14 

größtes Lager in Halbemmen 
talerkäse, Trapistenkäse, Eida 
mer, Tigerschachtelkäse, Prim 
senkäse, Holl. Spezialität, sowie 
echte Krainerwürste und prima 
Ungar. Salami. ü4l8 

^Ariel«-Motorrader 
Modell 1S29, 250 com, 500 eem und 5ö0 cem 
sind eingetroffen. Diese prachtvollen, mo-
dtrnst «lusgestatteten Maschinm sind bei der 
Generalvertretung zu besichtigell. Jugo-aute 
druSba z o. z., Ljubljana, DunajSka eesta 
Nr. 3K, Telephon 2236. 5776 

Leset und verbreitet die 

,Mllriwtr Ztitsas' 

clsî er suüerLevöiinIick nieäere 
preise bei ^röSter 

Zeperste ?»rte verrten nict^t »u»xexeden. 

M^ciimer^erkallt sseben die vnterieici)neten slien Vervsmiten. 
^ k^reun^en.unä öekannten äie tr»un?e ^laciinclit, cla« M 
inniß^stxeliebter, unverxeüliciier Ostte, be?v^. Vater, LciivieAer- una 
QtvLvster, ötuäer unä Onkel, tterr 

Lesmter äer Staätsdakn !. ?. unck xev. vemeiaäerat öer Ltaät »lvidor 

plötilick unä unerv»rtet im 58. l..eben8jskre xotterxeben vus^iecl 
vss I-eiedendeeÄnxnis äe5 unverxeLilci^en Osiunxescmeaenen 

tinäet ^ittvoek, den 8. um usii) IK^iir von cler l^eienen» 
Kalle c!e8 stilätiscden k'neäkokeg in pobreZje aus statt. 

Vie KI. Seelenmesse virä' k'reitax, clen 10. um 0 in 
äer k^sstt?islcsner-pkgrrkircke gelegen >vercken. 

^  s r i b  0  r ,  a m  6 .  1 9 2 9 .  5 7 5  
oiG «InwrdNQvvNSn. 



f>en ^ V?!!»^ ?9?^. 

Kleiner /^nreiqerl 

Aeder U»»ftai »«iN»» ohne 
Photoapparat. Platten u. Allm« 
Papiere immer frisch. Photo-
speztalhauK T. Th. Meyer. Go-
»pctka SV. 11d40 
Die Aerzte verortmen Af«««» 
P«ßtle» alle« LungenkMken 
und Herzletdenden, NervSs-n, 
Schwächlingen zum Abgewöh» 
?en de» schädlichen Rau<^nS. 
Schachtel ^ Din. in allen Apo« 
theken und Drogerien. — Pi-ft-
Versand: Apotheke Blum, Cu« 
dotica. Z79S 

«tofse ftü ^rahjahrSmS»tel in 
großer Auswahl und billiqft bie­
tet I. T r P i n, Maribor, Vlav 
ni trg 17. 

Eilberputzwatte 
Eilberpatzpafte 
«llberputzpalver 

bat Beste für Eilber und ver­
silberte GeflenstSnde. 

M. Ilger-sev Ein, MariSor, 
Gosposka ul. lk. WSZ 

Herrenklelder, feinste AuZfuk»-
rung. modernst und billiqst. 
verfertistt Schneidermeister L. 
Kokalj. PobreZka cesta 0 a 
(knapp über der Reichsbekife). 

KSZ4 
Echrifte«- und Almmeemalerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadellos, schnell und btl-
lia Franz AmbroiiL. Maribor, 
«rassfa ul S. 

Halbchaus, gut gemauert, in 
Tezno samt Garten um ki4.vvn 
Dinar zu verkaufen. '?lnfragen 
bei Morent, Smetanoya ul. 4^. 

Ein neues Haus in Stud^nci, 
Radvansska cesta ilH, zu verkau 
fen^^ 576« 

Bauparzelle« zu verkaufen. An 
zufragen in der Restauration 
Pulko, Tezno. !»öy4 

Au kaufen gesucht 

Zwil» und Militär-Sattel, so­
wie auch alte Robhaarmatr.it-
zen werden gekauft. Tattlerwerk 
stätte, Slomßkov trg 6^ k>5t^3 

Mittelgroßer SiSkaften kau­
fen gesucht Anträge unter 
„Eiskasten" an die Berw. 

Ä« verkaufen 

Swderwagerl zu verkaufen. — 
Wildenrainerjeva 6/2 rechts v. 
8—10 Uhr. Ü7b! 

Goldene Damenuhr für Airm-
lina preiswert zu verkauf^'.. 
An^. Berw. .'»748 

Leitenvagerl zu verkaufen. Ko-
roSka cesta vy/ .Hof lepte Tür. 

5740 

B«de^ Stehlampe, Brotkorb 
und Verschiedenes zu verlausen 
Zrinjskega trg 9, Wresch. Ü73v 

Fiat-Auto, 3 Tonnen, in Be-
triebszustand, zu verkaufen. — 
Johann WindiA. Breq p Ptusu 

H75Ü 
Ganzes od. halbes lichtes Schlaf 
ztmmer samt Einsätzen und 
Matratzen und Tisch zu verkau 
fen. A. Kolenc. TrZaSka cesta b 
bei Tezno. d7bv 

Geschäftßlaffe billig zu verkau­
fen. Äert, Gosposka ul. 13. 

^6 
Vuterhaltener Anaftigmat-Pho» 
toapparat I0X!ü preiswert zu 
verkaufen. Anfr. zwischen 12 
bi» l Uhr bei I. ?ftremic, ^o-
roiSeva 32. b7ö0 

Mseieustangen werden verkauft 
am Tut ?cherbaum in Studen 
ti. K763 

^rreufahrrad zu verkaufen 
Strma ul. 7. i 57SV 

Großer Schlafdiwan, fpanifche 
Wand und Versch. zu verkaufen 
Krinjskega trg 3/1. ^ 

Erstklassige Paradeispsianzen, 
stark und abgehärtet, sind in 

Zi«»er «»d »Ache sofott zu 
vermieten. Anfr. Berw. 

Streng separ. möbl Zimmer 
zu vermieten. Llomiiko trg b 
1. Gtclk. Ü747 

T^tt möbliertes, sonniges Zim« 
«er sofort an ^rrn zu vermie 
ten GregorLiöeva ul 8/2. Ü7Z0 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein­
gang sofort zu vermieten. Vo-
saSniSka ul. 18. ^b74S 

Mitte der Stadt gut möbliert. 
Zimmer, elektr. Licht, an zwei 
Personen sogleich zu vergeben. 
Anfr. Berw. 5763 

Möbl Zimmer in der Gosposka 
ulica 46/1 sofort zu vermieten. 
Anfr. dortseM. .-^761 

Abseschlossene ÜÄhnuug, Zim­
mer, Borzimmer samt 
Zubehör demnächst zu vermie­
ten gegen Darlehen von 10^ 
2V.0M Dinar, welcher Betrag 
teilweise mit dem ZinS verrech 
net wirld. Schriftl. Anträge unt. 
„400" an die Berw. 1^762 

Möbl. Zimmer, sehr rein, scp. 
Eingang, elektr Licht, lo^leich 
zu vermieten. Preis 3g0 Din. 
Adr. Verw. ü764 

Sonniges möbl. Zimmer ist i. 
.Zentrum zu vergeben. Adresse 
Berw. 5767 

?ieiil»eit kür K kAr MIsrIdor I 
Lrükknun« «ie» 

8peziai..ilaavank»i 
in ul>«, 

V«llr»utt veldek^ mocke>n»te t<r»v»tten »llee ^kt »u» «ien »ckünsten unct »o>i<1e?len 8e!tjenztolfea cler s./c»n«f 
un<t Klekelller k'sdrikEn. Unverff!e!ciid»r AioS« ^u,v»KI n»ck uncl <)li,llt»t. <c>n>iuiien/pre'5e 50 
uteärj^. vle atizencl«. veniiiden 8le zick. unsere lu de,icNtl?en »nij tjt,«lttuxen sie Ktcti 

Liae elex»nte Xrevitte virkt vo,n«1im uncl versckünert jeäen Kopf. 

ö 
K 
K 

Ü7 s 
Einfache ältere Ztzra« für leich­
te Arbeiten wird in die nächste 
Umgebung für ständig ees"cht. 
Mr. Verw. l)744 

Gut mSbl. Zimmer, elektri'ch. 
Licht, streng separiert, Sodna 
ul IS, Tür ü. 2. St. 5770 

Äeines, zweifenstriges, möbl. 
Zimmer sogleich zu vermieten. 
KoroSka cesta 13/1, Tür 1. k,77Z 

Schönes, angenehmes, separ. 
Zimmer ab 1!?. Mai zu verge-
ben. Anfr. Berw. 5770 

Schön möbl. Zimmer iogleich 
zu vermieten. 
Obretsu ü/a 

Studenci, ?ta 
Ü75Z 

Großes, schön möbl Zimmer 
zu vergeben. Adr. Verw. ^673 

1 ev. 2 möbl. sonnseitige Zim­
mer, garantiert rein. ssp>ir,ert, 
elektr. Lickit, Badezimmerbsnüt-
zunq, zu vermieten. Mlinska ul. 
34/2. 5070 

Gutgehende Greislerei zu ver­
geben Adr. Verw. 5716 

Äu mieten gesucht 

Vobnunl^, 3^ Zimmer, von 
ruhlsier Partei zu mieten qe-
surht. Anträg« unter .kleine 
kleinen Kinder" an die Berw. 

bttk^l 

Offene Stellen 

Mädchen, welches kochen, Wä­
sche ausbessern kann und alle 
Hausarbeiten verrichtet, dis 1. 
Juni zu 3 Personen aesucht. — 
Dr. Zimgast, Äralja Petra trg 
3/1. l'74ö 
Maler» und Anstreicherlehriun» 
ge wird ausgenommen oct M. 
Nonner. Brazova nl !- ^30 
Gefrorenes - Aussührer 'l'!t 
l^ewerbes6)ein wird l-oi 
Bedingungen für auswiiri-Z ge­
sucht. Anträge unter ..Gefröre-
nes" lln die Verw. k'712 
Glänzende Existenz sichern Sie 
sich durch den Vk?rlr'.e!> oder 
Bertretuna unserer x^rci'.arügt'N 
Massenartikel. An^r Verw. 

K77l 
Tüchiige Mamsell sür Dameu-
schneiderei wird gesucht. Anfr. 
Verw. 
Verkäufer und Zlusla-^inzrran-
geur sür Kurz- un^ Äirkwaren 
wird aufgenommen. Offerte mit 
Gehaltsansprüchen sind zu rich­
ten an C. Biidefeldt, Mariüor. 

k«k?4 
Werkführer, zugleich Schleifer­
meister, mit längerer PrciriS in 
Pappenfabriken, wird aufgenom 
men. Erforderlich Tamvfmaschi 
nenprüfung, Kenntnisse bei Tlek 
tromotoren und elektr. Leitun­
gen Slowen. Offerten vollkom­
men nüchterner, verläßlicher Re 
flektanten mit Angabe der bish. 

der Gärtnerei Eleonore Stein- Tätigkeit und der GehaltSan 
brenner, Maribor, KoroSka ce- spüche an die Berw. iint. ..W?^ 
sta los erhältlich. k4S2>pappe-. 

Nette KiW« für alles, welche 
selbständig gut kocht, sehr rein 
ist. sür feines HauS zu zwei 
Personen gesucht. Zuschriften 
unter „400 Maribor" an die 
Verwaltung. .''M9 

Korrefponben» 

Heirat wünschen Lehrer, Be­
amte usw. Auskunft kostenlos. 
Stabrey. Berlin, Stolpiichsti-akie 
Nr. 48. . 537S 

u. Lommvr» 

Ne«kieite» 
in englischen Henenstofieen, 
blauen Kammgarn, große AuS-
Wahl von sämtl. Sorten 
waren. Bettgarnituren, l^'ett' 
decken und Damen-Kleiderstoi« 
fen. 
A. Z. Ktkftik «chfg. Martin 

vai»ek 
Glavni trsi l u kavama 

Grokte Auswahl. 

ktause altes Gold, Eilbsrkron'n 
u. falsche Zähne zu Höchstoret-
sen. A. Stumpf Goldnb'iter. 
l^oro^ka cesta 8. !i^.'^7 

per sofort 2 -.'rf-chrene Platz­
vertreter für Marilo-. s^irum 
und hohe Provision gesichert. — 
Gefl. Anträge erbet:n an die 
Berw. unter .T'chsre Existenz* 

K775 

'S. 

tür <Z!e kervorraxenäen unä velt-
deksnntviZ î otorrSäer «ler jNsrke 

virä xesuckt. ^nxedote »n äie (Zenerslver-
treiun  ̂äer.8»ro!e»": Î smpret 
in äru?, l-Iudijans, vunAjska 

cest» 22. 

Ü777 

8vp»r»to ?»rto »erckea »iei»t »«»zsged«». 
^c^e^s^ül!t^xei,vn liie ^oterrAekneton »iivn Verwandten, k'reun^en un«I Zelran^en rlie ^r»uriz^ 

!^»ol»r!ckt, ikre innixstj^elielite, kvrrensxutv (üsttin, 
L«:!»vlexertoeliter, ^elivoster, 8t!,väx«rin un6 l'ant», k'rau 

Mli« Lrobeiselt, zei». lAarioi 
X»u/m»iw»^attii» «ock U»u»ds»tt»«ri» 

l)ieil»t»x» <I»n ?. 1929 um 5 l^i^r kriid n»<:i» Innz«m »ciiwvrvn I^irlvn uv6 vorsslHen mit «len 
l'röstunzse» cier kl. l^eliFlon im 46. I^i,ensj»krv xotterx»t,en ver»et,lerl«n ist. 

D»» i.eie!len1)exän?n>» der nnverxeLIieilen D»liinx«selileti«nen Donnerst«x, «Iva 9. 
um 16 ilkr von rier Kspells lies Ltäciti8el^»n k'r ecllioke» m ?olare!je »u» 

Ol« !ll. Leelenmesse ,virrl k^reitax. civa 10. dlai um 7 ^iir in 6«r ?r»nrislc»nvr»?ivr1clrekv 
xele»«» verclen. 

st^»r»Iior, Vitien, lnnsliruelc, ?olzL»n«, 6en 7. 1929. 
?r»»» Lroliviöslr. Latte, kraar Lrokolio^» LolZn. Aari» >l»?lal. Butter. Io>«k, kra»?, krle^rivl, 
un6 ^rvä Alarlni, öriicier. i^raur krolioiilvk» Lciivv esservater. Uni» LIl»« unä kmm» UMrioi 

Lei^vväxerinnea. Ädrizs«» Verv»aiit«i». b6L2 

Lvparatv p»rto verckva »iel»t «»»sssssvi»«». 

^«llvvek» 8!cvarv ssi?,t im eigenen, »owie iin kramen ii»rer l^in6e> Ru^olk un6 Lmm» unri aliv 
" itlirizsen Ver^v6nclten allen l^reuiclen nn6 öelcannten tiekketriikt I^aci'rlelit von riem >^i>Ieiien 
ilKres lnni?stxeliekten, uuverzseÜlicl^en Latten, iierleiiunjssveisv Vater», öru6er», Lclivaxor« uv«i 
Oolee!», «!v» I^errn 

?rsn2 8kvarc 
8e!»ml«rlomv!»ter» uack lil»u»l»«»itrvr» 

voiel^er am ^ontag^, clen 6. 1^29 o»el^ lcurrem »cleveren l-eirien und verseifen mit den l'rös» 
tunxen lier iil. k^eligion im 41. I^ekens aiire sankt im lierrn entsciilaken ist. 

l)»» 1««iekvnlieFänx^ni» des teuren Dai^inxesciiiedenen kindet Donnerstags, den 9. ^»i um 
15 l^kr von cler l^oiokealialle des städtisclien k'riediiolv» in k^okre^je ou» .«»tatt. 

l)lv lti. Loelenmezso wird k'reitax, den 10. ^ai um 7 l^t,r in der Lt. ^a^dalena-^karrlrircliv 
jsvlesea w«rd«v. 

^»rikor, öreriov, Vivo, den 7. 1929. 57L1 

Ldvlre<I»Ittsur «oll lllr Äe K«tUktll» vonuitvortUekZ — Vrucli äer »/^srlknrsko tlkiksrns» in i^nrlknr. — ffijr den tiersusvedvr und «ten Ilruck vvrsnt« 
vvktlloti: virUktor 8t»ako veiei-^ - veläs voimi,-!, in iN-ritinr. 


